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Das digitale  
Umfeld und neue  
Technologien  
haben die Art und 
Weise verändert,  
wie kulturelle Güter 
und Dienstleis- 
tungen geschaffen, 
produziert, 
distribuiert und 
rezipiert werden 
und wie auf sie 
zugegriffen wird.

> Die 2005er Konvention 
ist technologieneutral. 
Ihre Ziele und Leitmotive 
gelten für alle neuen  
Technologien, einschließ-
lich Künstlicher Intelligenz. 

> Die 2005er Konvention 
fordert Regierungen 
aktiv auf, Richtlinien und 
Maßnahmen anzupassen, 
die die Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen im  
digitalen Umfeld schützen  
und fördern. Sie weist 
hin auf Chancen und 
Herausforderungen, 
wie die digitale Kluft, 
digitale Kompetenzen 
und den Online-Zugang 
zu regionalen kulturellen 
Inhalten.

        Die globalen 
Herausforderungen 
der Gegenwart werden 
von der digitalen 
Revolution, von Daten, 
Algorithmen und 
Künstlicher Intelligenz 
stark beeinflusst. 
Diese Heraus-
forderungen lassen 
sich nicht auf morgen 
verschieben. 
Mit der Annahme der 
Umsetzungsrichtlinien 
fördern die UNESCO 
und ihre Mitglieds-
staaten die Vielfalt 
kultureller Ausdrucks-
formen in der 
digitalen Welt.
AUDREY AZOULAY
Generaldirektorin der UNESCO
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MONITORING 
DES KREATIVEN DIGITALEN UMFELDS 

MIT DER 2005er KONVENTION

Die Kreativwirtschaft 
wird zunehmend digital. Der Kultur- und 
Kreativwirtschaftssektor ist heute eine 
treibende Kraft der Digitalwirtschaft und 
trägt mit über 200 Milliarden US-Dollar 
zum weltweiten Online-Handel bei.

Das globale Ziel 4 für nachhaltige 
Entwicklung der Vereinten Nationen 
(Sustainable Development Goal, SDG) 
möchte „inklusive, gleichberechtigte  
und hochwertige Bildung gewähr- 
leisten und Möglichkeiten lebenslangen 
Lernens für alle fördern“. 

Mithilfe der Umsetzungsrichtlinien für das digitale 
Umfeld bietet die 2005er Konvention einen Rahmen, 
um Beschäftigung, menschenwürdige Arbeit und 
Unternehmertum zu fördern (Ziel 4.4).

Monitoring- 
Bereich 

Erwartetes  
Ergebnis 

Nationale 
Richtlinien und 
Maßnahmen 
unterstützen 
das Schaffen, 
die Produktion, 
die Distribution 
und den Zugang 
zu kulturellen 
Aktivitäten, 
Gütern und 
Dienstleistungen 
und stärken 
informierte, 
transparente 
und partizipative 
Governance-
Systeme im 
Kulturbereich.

Hauptindikatoren

Richtlinien und 
Maßnahmen 
unterstützen 
digitale Kreativität, 
Unternehmen und 
Märkte.

Richtlinien und 
Maßnahmen 
ermöglichen 
Zugang zu viel-
fältigen kulturellen 
Ausdrucksformen 
im digitalen Umfeld.

Digitales 
Umfeld



Herausforderungen für die Vielfalt 
kultureller Ausdrucksformen im 

digitalen Zeitalter.

UNFAIRE 
VERGÜTUNG 

KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ

FEHLENDE 
STATISTIK  

MARKT 
KONZENTRATION 

Globale Plattformen tragen vermehrt zu einer 
Marktkonzentration bei, ohne zu gewähr- 
leisten, dass ihre Systeme an lokale Kontexte 
angepasst werden. 

Während die Sammlung privater Daten 
explosionsartig zunimmt, fehlen Statistiken 
zum digitalen kreativen Ökosystem, die  
informierte Politikentscheidungen ermöglichen.

Die Menge online verfügbarer kreativer  
Inhalte steht in einem erheblichen Miss- 
verhältnis zu dem, was Kunst- und Kultur- 
schaffende für diese erhalten. Rechte-
inhaber*innen werden für die Verbreitung 
digitaler Inhalte häufig unfair vergütet. 

Wird gegen große Plattformen mit einem 
Monopol für Künstliche Intelligenz nicht 
zielgerecht vorgegangen, läuft der öffentliche 
Sektor Gefahr, seinen Handlungsspielraum im 
Kreativbereich zu verlieren. 

Öffentlicher Sektor

Privatsektor

Zivilgesellschaft

Pläne und Strategien für das 
digitale Umfeld anpassen,  
um in lokale Kulturproduktion 
zu investieren

Neue kollaborative 
Partnerschaften entwickeln

Kreativzentren, Inkubatoren 
und Netzwerke unterstützen, 
um die Produktion regionaler 
Inhalte zu fördern

Digitale Kompetenzen verbessern, 
um Zugang zu vielfältigen digi-
talen Inhalten sicherzustellen und 
lokale Akteur*innen zu stärken

Um diese Herausforderungen 
anzugehen, müssen Staaten:



Praxisbeispiele
Digitales Kulturzentrum (Mexiko)
Das Digitale Kulturzentrum des mexikanischen Kultur-
ministeriums erforscht die kulturellen, sozialen und  
ökonomischen Folgen des Gebrauchs digitaler Techno- 
logien. Seit seiner Gründung hat das Zentrum hunderte 
Veranstaltungen organisiert – Konferenzen, Workshops, 
Kurse, Ausstellungen – und dank seines kollaborativen 
Ansatzes gemeinsam mit anderen Einrichtungen 
hunderttausende Besucher*innen angezogen.

Kulturelle Crowdfunding-Plattform (Schweiz)
Um kulturelle Produktion, Distribution und Teilhabe zu 
fördern, wurde im Kanton Basel-Stadt eine regionale 
Crowdfunding-Plattform entwickelt. Die Initiative ergänzt 
staatliche Unterstützung und konnte innerhalb von nur drei 
Jahren mehr als eine Million US-Dollar für mehr als 250 
lokale kreative Projekte aufbringen.

Medien- und Innovationslabor (Barbados) 
Das „Mirror Image Media and Innovation Lab“ (MMIL) 
in Barbados unterstützt die innovativen, kreativen und 
unternehmerischen Fähigkeiten junger Künstler*innen. 
Es bietet Fortbildungen zu Animation, Filmemachen, 
App-Design, Programmieren, Robotertechnik, Künst-
licher Intelligenz, Computergestütztem Design (CAD), 
Urheberrecht und dem Verfassen von Förderanträgen. 
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KONTAKT 
Abteilung „Diversity of Cultural Expressions“, UNESCO-Kultursektor 

7, Place de Fontenoy, 75352 Paris 07 SP, Frankreich 
Convention2005@unesco.org 

en.unesco.org/creativity/ 
Folgen Sie uns: #supportcreativity©
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Die Vertragsparteien haben mit der Digital Roadmap 
einen Leitfaden zur Umsetzung der Konvention im 
digitalen Umfeld verabschiedet. Dieser beinhaltet 
einen Aktionsplan und fordert Regierungen und 
Vertreter*innen der Zivilgesellschaft auf:

> �Maßnahmen zur Unterstützung von Kreativität, 
Unternehmen und Märkten im digitalen Umfeld 
zu entwickeln;

> �den kulturellen Wert digitaler Produkte in 
E-Commerce-Vereinbarungen anzuerkennen;

> digitale Kompetenzen und Fähigkeiten zu stärken;

> ��künstlerische Freiheit und Geschlechtergerechtig- 
keit im digitalen Umfeld zu fördern.

Digital Roadmap

Digitale Richtlinien
Die Vertragsparteien haben die zunehmende Not- 
wendigkeit anerkannt, die Vielfalt kultureller Aus-
drucksformen im digitalen Umfeld zu fördern. Sie 
haben Umsetzungsrichtlinien verabschiedet, die 
einen strategischen Rahmen zur Sicherung fairer 
und gerechter Vergütung von Künstler*innen und 
Kulturschaffenden bilden. Die Richtlinien fördern 
außerdem die Zusammenarbeit zwischen Online-
Plattformen und Rechteinhaber*innen, um die 
Online-Distribution und den Online-Zugang zu viel-
fältigen kulturellen Ausdrucksformen zu verbessern.

Die 2005er Konvention fördert  
die Vielfalt kultureller Ausdrucks-

formen im digitalen Zeitalter.

Die deutsche Übersetzung ist ein gemeinsames Projekt der


